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1 Vorwort

Das Thema „Nutz“tierschutz und das Wissen um 
die Missstände in der Intensivtierhaltung rücken 
immer stärker ins Bewusstsein der Menschen. Im 
Jahr 2018 war das Thema nahezu täglich in den 
Medien vertreten und PROVIEH hatte so viele Pres-
seanfragen und Veröffentlichungen wie in keinem 
Jahr zuvor. Die Aufklärungs- und Öffentlichkeitsar-
beit sind für uns wichtige Instrumente. Sie machten 
neben der politischen Arbeit im Jahr 2018 den Lö-
wenanteil unserer Arbeit aus. Durch die Erkenntnis 
um das tägliche Leiden unserer „Nutz“tiere und 
dem damit verbundenen steigenden Wunsch der 
Gesellschaft nach tierschutzgerechten Lösungen 
verändert sich neben dem Konsumentenverhalten 
auch schrittweise das Verhalten der Produzenten 
und des Handels.  

Im Jahr 2018 konnten wir mit Ihrer Unterstützung 
einiges zum Wohle unserer „Nutz“tiere bewegen. 
Dafür danken wir Ihnen recht herzlich.

2 Über uns

Im Jahr 1973 wurde PROVIEH e.V. von den 
Schwestern Bartling gegründet, damals unter dem 
Namen „Verein gegen tierquälerische Massentier-
haltung“. Die intensive Tierhaltung war gerade erst 
im Entstehen, als die beiden engagierten Frauen 
einen Verein gründeten, um auf die Missstände 
aufmerksam zu machen und sie zu bekämpfen. 

PROVIEH beschäftigte im Jahr 2018 fünfzehn en-
gagierte MitarbeiterInnen, die sich in Voll-, Teilzeit 
oder auf Minijobbasis für den Schutz landwirt-
schaftlich genutzter Tiere einsetzten. 

2.1 Vorstand

Der Kieler Zoologe Prof. Dr. Sievert Lorenzen und 
Vereinsvorsitzende von PROVIEH hat sich als Wis-
senschaftler einen Namen gemacht und unterstütz-
te den Verein bereits in der Vergangenheit durch 
sein breites Fachwissen, durch Artikel in verschie-
denen Medien und in Verhandlungsrunden. 

Dem Demeter-Bauern Volker Kwade ist die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit des Vereins mit Land-
wirten in allen Fragen des „Nutz“tierschutzes und 
artgerechter Tierhaltung besonders wichtig. Auf 
seinem Hof Hörsten in Schleswig-Holstein betreibt 
er Demeter-Kreislauflandwirtschaft und er hält meh-
rere alte Nutztierrassen.

Detmar Kofent be-
kleidet das Amt des 
Schatzmeisters bei 
PROVIEH e.V.. Inhalt-
lich gehören zu die-
sem Amt neben den 
Finanzangelegenhei-
ten jedoch auch die 
administrative Orga-
nisation und das Per-
sonalwesen. Detmar 
Kofent ist Jurist sowie 
Dozent und gehörte 
dem Vorstand in den 
letzten zehn Jahren 
erst als zweiter Vorsitzender, dann als Beisitzer 
und nunmehr seit vier Jahren als Schatzmeister an. 
Er unterstützt die Arbeit von PROVIEH zudem mit 
seinem juristischen Fachwissen.

Valerie Maus begeistert sich schon seit ihrer Kind-
heit für Tiere und seit einigen Jahren insbesondere 
für die oft zu wenig beachteten „Nutz“tiere. Nach 
einem Praktikum bei PROVIEH übernahm sie 2014 
die Leitung der Kieler Regionalgruppe. Als Beisit-
zerin bringt sie auch ihre beruflichen Erfahrungen 
im Bereich Öffentlichkeitsarbeit in den Vorstand 
mit ein.

Svenja Furken ist ebenfalls als Beisitzerin im PRO-
VIEH-Vorstand. Als aktive Naturschützerin liegt ihr 
die artgerechte Haltung von „Nutz“tieren sehr am 
Herzen. Für sie stellt die industrielle Tierhaltung 
nicht nur ein tierschutzrelevantes Problem, son-
dern auch eine Bedrohung unserer Naturräume 
und Umwelt dar. Svenja Furken betreibt mit ihrem 
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Mann eine Nebenerwerbslandwirtschaft mit alten 
und gefährdeten Haustierrassen und bietet als Na-
turpädagogin Ziegentrekkingtouren mit Ziegen an.

Das Team von PROVIEH dankt den Vorstandsmit-
gliedern für ihren Einsatz und ihr unermüdliches 
Engagement.

2.2 Tätigkeitsbericht/Bericht des Vorstan-
des

Der ehrenamtliche Vorstand hält regelmäßig in 
Abständen von 3 Wochen Vorstandssitzungen, ab, 
um sämtliche Vereinsangelegenheiten zu beraten 
und die Facharbeit (siehe Punkt 3) zu steuern. Die 
Dokumentation erfolgt jeweils in Vorstandsproto-
kollen. Auch bei Treffen mit möglichen Partnern 
und Spendern oder zur Unterstützung bei Fachver-
anstaltungen sind neben hauptamtlichen Mitarbei-
terinnen regelmäßig Vorstandmitglieder zugegen. 
In unserer jährlichen Mitgliederversammlung legt 
der Vorstand Rechenschaft über die geleistete Ar-
beit und das Geschäftsjahr ab.

2.3 Leitbild

PROVIEH setzt sich für eine artgemäße und wert-
schätzende Tierhaltung in der Landwirtschaft ein. 
Grundlegende Motivation ist das Verständnis von 

„Nutz“tieren als intelligente und fühlende Wesen. 

PROVIEH kämpft deshalb gegen tierquälerische 
Haltungsbedingungen und gegen die Behandlung 
von Tieren als bloße Produktionseinheiten. PRO-
VIEH fordert, dass die Haltung an den Bedürf-
nissen der „Nutz“tiere ausgerichtet wird, anstatt 
Anpassungen am Tier vorzunehmen (zum Beispiel 

Schwanzkupieren bei Schweinen, Enthornung bei 
Rindern, Schnabelkürzen bei Hühnern). Dazu ge-
hören auch eine artgemäße Fütterung ohne gen-
technisch veränderte, pestizidbelastete Futtermittel 
und ein verantwortungsvoller, also minimaler Anti-
biotikaeinsatz. 

PROVIEH versteht sich als Fürsprecher aller land-
wirtschaftlich genutzten Tiere – ganz gleich, ob sie 
in industrieller, konventioneller oder biologischer 
Haltung leben. Dabei kritisiert PROVIEH allerdings 
die agrarindustrielle Wirtschaftsweise als Ursache 
vieler Tierschutzprobleme. PROVIEH fördert und 
unterstützt daher eine bäuerliche, naturnahe und 
nachhaltige Landwirtschaft, aus der Überzeugung 
heraus, dass diese die derzeit besten Vorausset-
zungen für eine artgemäße Tierhaltung bietet. 

PROVIEH arbeitet fachlich fundiert, seriös und 
politisch unabhängig. Im respektvollen Dialog 
mit Tierhaltern, der Politik und dem Handel iden-
tifiziert PROVIEH den jeweils nächsten machbaren 
Schritt zur Verbesserung der Lebensbedingungen 
von „Nutz“tieren und begleitet dessen Umsetzung 
beratend. Um in Deutschland Veränderungen zu 
erzielen, vernetzt sich PROVIEH national sowie in-
ternational mit Partnerorganisationen und ist eben-
falls auf EU-Ebene aktiv. 

Gleichzeitig vermittelt PROVIEH Wissen an Ver-
braucher und klärt über die Auswirkungen ihres

Konsums auf. PROVIEH begrüßt den Beitrag je-
des Einzelnen, der den Verbrauch von tierischen 
Produkten vermindert. Dazu zählt ein bewusster 
Fleischkonsum ebenso wie die vegetarische und 
vegane Lebensweise.

Die Veränderungen, die PROVIEH anstrebt, verbes-
sern nicht nur das Leben von „Nutz“tieren, sondern 
wirken sich auch positiv auf Menschen und Umwelt 
aus. Eine Abkehr von der industriellen Massen-
tierhaltung schützt die Gesundheit der Menschen, 
schont natürliche Ressourcen (Böden, Wasser) und 
das Klima, indem das Entstehen von multiresisten-
ten Keimen, die Nitratbelastung und die Methane-
missionen verringert werden. Angesichts der viel-
fältigen negativen Auswirkungen der industriellen 
Massentierhaltung ist PROVIEH der Überzeugung, 
dass eine regionale, bäuerliche Landwirtschaft 

faire Arbeitsbedingungen und eine gerechtere 
Verteilung von natürlichen Ressourcen und Nah-
rungsmitteln weltweit schafft.

PROVIEH – respektiere leben.

3 Facharbeit

PROVIEH ist Deutschlands ältester Fachverband 
für „Nutz“tierschutz. Unsere seriöse und fachli-
che Arbeit fußt auf wissenschaftlichen Recher-
chen, offenen Gesprächen mit allen Beteiligten 
und Besuchen auf landwirtschaftlichen Betrieben 
aller Größenordnungen. Die Facharbeit bildet 
die Grundlage für unsere Aufklärungs- und Be-
ratungsarbeit, unsere Kampagnen, Projekte und 
Aktionen. Neben der Facharbeit zu Rindern, 
Schweinen und Geflügel beschäftigten wir uns 
2018 vor allem damit, die Haltungsbedingungen 
für alle „Nutz“tiere durch eine bessere Verbrau-
cheraufklärung und Transparenz zu verbessern. 
Der Handel griff unsere Forderungen nach einer 
Haltungskennzeichnung auf. Zudem kämpften 
wir gegen die Verlängerung der betäubungslo-
sen Ferkelkastration (siehe Punkt 3.3). Auch die 
Fortführung anderer Fachkampagnen und -pro-
jekte (siehe Punkt 4) und die wichtige Mitarbeit 
in politischen Gremien nahm die Arbeitszeit un-
serer Fachreferentinnen in Anspruch.

3.1 Haltung zeigen!

Seit Jahren kämpft PROVIEH bereits für eine ge-
setzlich verpflichtende Haltungskennzeichnung, 
wie es sie bei Frischeiern schon gibt. So wol-
len wir, dass auch beim Kauf von Fleisch- und 
Milchprodukten für Verbraucherinnen ganz klar 
ersichtlich wird, wie Schweine, Rinder und Hüh-
ner gelebt haben. Denn nur wenn die Haltungs-
form beim Kauf transparent gemacht wird, können 
sich verantwortungsbewusste Konsumenten dafür 
entscheiden, eine bessere Form der Tierhaltung 
zu unterstützen. Wie bei der Eierkennzeichnung 
wäre es die Aufgabe der Politik, ein transparentes, 
flächendeckendes und gesetzlich verpflichtendes 
Kennzeichnungssystem einzuführen, das für Klar-
heit sorgt. Daher fordern wir: „Von 0 bis 3 wie 
beim Ei!“. Während das Landwirtschaftsministeri-
um noch diskutiert und an einem freiwilligen Label 
herumbastelt, ist der Handel aktiv geworden. Ver-

schiedene Lebensmitteleinzelhändler sind der PRO-
VIEH-Forderung eigenständig nachgekommen und 
haben die Ausarbeitung von Haltungskennzeich-
nungen selbst in die Hand genommen. PROVIEH 
begrüßt den Vorstoß des Handels, denn diese vier-
stufigen Kennzeichnungssysteme sind immerhin 
ein Anfang zur Schaffung von mehr Transparenz. 
Es ist aber es noch reichlich Luft nach oben, denn 
wirkliche Verbesserungen im Tierwohl sind leider 
oft erst in den letzten Stufen erkennbar. Wir ma-
chen uns weiter für eine gesetzlich verbindliche 
Haltungskennzeichnung stark, denn nur durch eine 
bundesweit einheitliche Kennzeichnung mit klaren 
Kriterien sind eine ehrliche Transparenz und deutli-
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che Verbesserungen für die Tiere möglich. 

Die Eierkennzeichnung ist ein Beispiel mit Erfolg: 
Der Anteil an nachgefragten Bio-Eiern steigt stetig. 
Zwar werden immer noch die meisten Eier aus Bo-
denhaltung verkauft (circa 60 Prozent). Dafür gibt 
es kaum Käfigeier mehr zu kaufen: Die bewusste 
Entscheidung der Käufer hat zu einer Verdrängung 
der Käfigeier geführt, der Handel hat das „Ei mit 
der Drei“ ausgelistet. “Versteckte” Käfigeier findet 
man zwar immer noch in Form der bunten Eier zu 
Ostern und in eihaltigen Produkten wie Kuchen 
und Keksen. Viele Hersteller steigen aber mittler-
weile auch hierbei durch die Arbeit verschiedener 
Tierschutzorganisationen zumindest auf Eier aus 
Bodenhaltung um.  

Beim Fleisch konnte der Verbraucher bisher nur 
zwischen konventionell oder biologisch erzeugtem 
Fleisch wählen. Abbildungen auf den Verpackun-
gen zeigen in beiden Fällen oftmals „glückliche“ 
Schweine und Rinder, die auf der Weide stehen. 
Nur in den seltensten Fällen entspricht dieses Bild 
der Realität. Umso wichtiger ist es, endlich „Hal-
tung zu zeigen“ und die Herkunft des Fleisches auf 
der Verpackung sichtbar zu machen. 

3.2 Gremienarbeit

Auf Bundes- und Landesebene: Tierschutzentschei-
dungen mitgestalten

PROVIEH ist Mitglied in vielen agrarpolitischen 
Gremien in Deutschland. Hierzu zählen Agrar-
ausschüsse, staatliche Arbeitsgruppen zu Tier- und 
Umweltschutz sowie Tierschutzbeiräte und -kom-
missionen. Besonders bei den Runden Tischen für 

„Nutz“tierschutz ist unsere Expertise gefragt. Diese 
anspruchsvollen Aufgaben werden von unseren 
Fachreferentinnen übernommen und sind wichtiger 
und zeitintensiver Bestandteil ihrer Tätigkeit. 

3.2.1 Tierschutzpolitische Arbeit 

Tierschutz-Basisarbeit auf Landesebene

Verfügt ein Bundesland über einen Runden Tisch 
„Nutz“tierschutz, so ist das in den meisten Fällen 
ein besonders effektive Möglichkeit, um Verände-
rungen in der „Nutz“tierhaltung herbeizuführen. 
Diese haben einen verbindlichen Charakter und 

werden von allen Beteiligten mitgetragen. Die 
Entscheidungen beeinflussen das gesamte Bundes-
land, nicht nur einzelne Betriebe oder Verbände. 
Zudem kann die jeweilige Landesbehörde in vie-
lerlei Hinsicht Unterstützung leisten und somit die 
flächendeckende Umsetzung sicherstellen.

Die Gremien der Runden Tische für „Nutz“tierschutz 
bestehen aus Mitgliedern aller Bereiche, die Ein-
fluss auf die „Nutz“tierhaltung in Deutschland neh-
men. Sowohl Vertreter der Ministerien als auch der 
Wirtschaft, der „Nutz“tierhalter-Verbände und der 
Tierschutzorganisationen nehmen daran teil, um 
unterschiedliche Sichtweisen und Lösungsansät-
ze zu beleuchten. Diese Arbeit erfordert sehr viel 
Fachwissen und gründliche Vorbereitung, denn es 
werden alle vorrangigen Probleme der Tierhaltung 
bei allen Tierarten erfasst, bewertet und nach Mög-
lichkeit verbessert. 

Dies ist nicht immer einfach, denn in den Gremien 
sitzen auch Vertreter, die nicht die Absicht haben, 
unser derzeitiges System der „Nutz“tierhaltung 
zu verändern. Die Gründe dafür sind unterschied-
licher Natur. Einige Interessenvertreter verdienen 
sehr gut an der industriellen Tierhaltung, andere 
Vertreter bangen um ihre Existenz. Hier fehlt eine 
klare Richtung der Bundesregierung, die vorgibt, 
wie die Tierhaltung in Deutschland in zwanzig 
oder dreißig Jahren aussehen soll. Da eine besse-
re und tiergerechtere Haltung nur mit bundesweit 
einheitlichen Vorgaben, finanziellen Mitteln, Stal-
lumbaumaßnahmen und höheren Preisen zu errei-
chen ist, scheuen viele Landwirte zu Recht große 
Investitionen. Auch diese Faktoren müssen bei den 
Entscheidungen der Runden Tische berücksichtigt 
werden.

Realisierbare Lösungen und große Erfolge

Themen wie das Kupieren der Ringelschwänze 
beim Schwein, das Schnabelkürzen bei den Le-
gehennen oder das Schlachten tragender Rinder 
werden in einzelnen Arbeitsgruppen der Runden 
Tische „Nutz“tierschutz thematisiert. Unter Berück-
sichtigung von Haltungssystemen, Fütterung, Gene-
tik oder Management wird versucht, Lösungswege 
zu erarbeiten, die für alle Beteiligten akzeptabel 
sind. Hierzu werden wissenschaftliche Arbeiten, 
Forschungsprojekte, Sachverständige oder bereits 

etablierte Vorgehensweisen aus dem In- und Aus-
land diskutiert und eingebunden. Auch Fragen 
nach finanzieller Unterstützung durch Förderpro-
gramme oder Beratung auf Landesebene werden 
geklärt. 

Im Optimalfall stehen am Ende eines langjähri-
gen Arbeitsprozesses Vereinbarungen, Erlasse 
oder Richtlinien, die im jeweiligen Bundesland mit 
Unterstützung von generierten Netzwerken, Bera-
tungsangeboten und Fördergeldern umgesetzt wer-
den können. Hier gehen einige Bundesländer mit 
sehr gutem Beispiel voran. 

Durch unsere Präsenz in verschiedenen Bundes- 
und Landesgremien können wir wichtige Entschei-
dungen im „Nutz“tierschutz mitgestalten und be-
einflussen. Unsere Gegenstimme kann im besten 
Fall Gremien-Beschlüsse verhindern, die nicht oder 
nicht ausreichend tiergerecht sind. Unsere Forde-
rungen finden Gehör bei einer breiten Interessens-
vertretung und rücken diese unweigerlich in deren 
Fokus. Wir geben unseren Mitgeschöpfen eine 
Stimme in Politik und Wirtschaft.

In folgenden Runden Tischen/Arbeitsgruppen ist 
PROVIEH im Jahr 2018 vertreten:

Schleswig-Holstein:

•	 Runder Tisch Tierschutz, in den Arbeitsgruppen 	
	 (AGs) Rind, Schwein und Geflügel

•	 Tierschutzkommission

•	 Tierschutzbeirat Schleswig-Holstein

Nordrhein-Westfalen (NRW):

•	 Tierschutzbeirat

Mecklenburg Vorpommern: 

•	 Sachverständiger für den Bereich Nutztierschutz 
	 (ohne Stimmrecht)

Brandenburg:

•	 Tierschutzplan Brandenburg, in den AG Rind, 	
	 Schwein und Pferd (AG-Vorsitz: PROVIEH)

Hessen: 

•	 Runder Tisch Tierschutz, in den AGs Rind, 	
	 Schwein und Geflügel

Bayern:

•	 Runder Tisch Tierschutz

Weitere Mitarbeit in folgenden Projekten:

•	 Ausstieg aus dem Schnabelkürzen (Forschungs-	
	 projekt in NRW) 

•	 Pilotprojekt Ringelschwanz (in NRW)

•	 Schlachten tragender Rinder 

•	 Schlachten tragender kleiner Wiederkäuer

Bundesebene:

•	 Grünbuchprozess

•	 Staatliches Label

3.2.2 Bündnisarbeit

Bündnisse machen stark! Davon sind wir über-
zeugt. Deshalb ist PROVIEH aktives Mitglied in ver-
schiedenen Bündnissen:

Das Bündnis für Tierschutzpolitik

Das Bündnis für Tierschutzpolitik besteht aus fünf 
festen Mitgliedsorganisationen, die sich regelmä-
ßig in Berlin zum Austausch treffen. Es werden 
gemeinsame Aktionen geplant und gemeinsame 
Presseerklärungen sowie Stellungnahmen verfasst. 

Das Bündnis für Tierschutzpolitik hat eine eigene 
Webseite: https://www.buendnis-fuer-tierschutz-
politik.de
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3.3 Ferkelkastration

Das Verbot der betäubungslosen Kastration männ-
licher Ferkel stand zum Ende des Jahres 2018 
bevor, jedoch hat der Bundestag auf Druck der 
Agrarlobby für eine zweijährige Fristverlänge-
rung gestimmt. Das ist ein Armutszeugnis für das 
Staatsziel Tierschutz, ein Hinweis auf politisches 
Versagen und ein Beleg für mangelnde Kooperati-
on in der Fleischerzeugerkette, denn PROVIEH hat 
bereits vor zehn Jahren Wege aufgezeigt, die tier-
schutzgerecht und wirtschaftlich sind.

Die Ebermast 

Schon 2008 entschloss sich PROVIEH die Eber-
mast voranzutreiben. Aus Tierschutzsicht die kon-
sequenteste Lösung, denn hierbei bleiben die Tiere 
unversehrt und müssen keinen chirurgischen Ein-
griff über sich ergehen lassen. 

Mit unserer PROVIEH-Kampagne „Kastratenbur-
ger? Schluss damit!“ erreichten wir bei McDonald’s 
und Burger King bereits im Juli 2009 innerhalb von 
drei Tagen den Ausstieg aus dem Verkauf von Kast-
ratenfleisch zum 1. Januar 2011.

PROVIEH arbeitete seit Sommer 2008 gemeinsam 
mit Vertretern der Fleischbranche an der Beseiti-
gung von Hindernissen, die dem Umstieg auf die 
Mast unkastrierter männlicher Schweine im Wege 
stehen. Noch im September 2008 verabschiede-
ten der Deutsche Bauernverband (DBV), der Ver-
band der Deutschen Fleischwirtschaft (VDF) und 
der Hauptverband des deutschen Einzelhandels 
(HDE) die sogenannte „Düsseldorfer Erklärung“, 
die die Jungebermast als Ziel festgelegt.

2009 wurde auch die EU-Kommission auf die Ent-
wicklungen in Deutschland und den Niederlanden 
aufmerksam. Sie organisierte Workshops mit allen 
Interessenvertretern, darunter PROVIEH, die im 
Dezember 2010 in der „Brüsseler Erklärung“ mün-
deten, an der PROVIEH mitwirkte. Darin wurde 
Schmerzbehandlung verpflichtend ab 2012 festge-
legt. Die gänzliche Abschaffung der betäubungslo-
sen chirurgischen Ferkelkastration wurde 2013 per 
Gesetz mit einer Übergangsfrist zum 01. Januar 
2019 festgeschrieben.

Einige deutsche Lebensmittelunternehmen gingen 
mit gutem Beispiel voran und änderten bereits vor 
Inkrafttreten des Gesetzes ihre Einkaufspolitik. Sie 
vermarkten ausschließlich Fleisch von unversehrten 
Tieren. 

Durch unsere stetige Arbeit konnten wir die Eber-
mast als festen Bestandteil im Schweinefleischsek-
tor etablieren. Jedoch ist die Abnahme von unkas-
trierten Ebern begrenzt, denn das Fleisch eignet 
sich wegen seiner besonderen Zusammensetzung 
nicht für alle Verarbeitungsformen. Eine weitere, 
ebenso schonende Alternative musste daher den 
Weg in den Handel finden. 

Die Eberimpfung

Als ebenso gute Alternative hat sich die Impfung 
gegen Ebergeruch erwiesen. Bei ein bis drei Pro-
zent der Tiere kann es zu Geruchsabweichungen 
kommen, die von einem geringen Teil der Verbrau-
cher als unangenehm empfunden werden. Das Ziel 
der Impfung ist es, die Bildung der Stoffe, die für 
den unerwünschten Geruch verantwortlich sind, zu 
verhindern. Dies geschieht mit einer zweimaligen 
Injektion während der Mast. 

Die Eberimpfung bietet sich als tierschutzgerechte 
Lösung an, denn auch hierbei bleiben die Eber un-
versehrt und sie hat zudem einen positiven Einfluss 
auf das oftmals aggressive Verhalten junger Eber. 
Die Fleischqualität entspricht eher dem Fleisch von 
Kastraten und ist somit vielseitig einsetzbar. 

PROVIEH setzt sich ebenfalls seit 2015 für die Eber-
impfung ein und führt seither intensive Gespräche 
mit dem Handel und den Schlachthofbetreibern. 
Auch im Bündnis für Tierschutzpolitik haben wir 
uns ausdrücklich für diese Methode als praxistaug-

liche Alternative zur betäubungslosen Ferkelkastra-
tion ausgesprochen. 

Durch Kampagnen, schriftliche Aufforderungen an 
Politik und Handel, durch Medienauftritte, Presse-
mitteilungen und Podiumsdiskussionen machen wir 
immer wieder unseren Standpunkt klar und fordern 
die sofortige Umsetzung, jedoch stagniert der Er-
folg wegen der Preisdumping-Politik unserer Bun-
desregierung und wegen der Weigerung einzelner 
Handelspartner, diese tierschutzkonformen Lösun-
gen einzusetzen. 

Fristverlängerung für die betäubungslose Ferkel-
kastration

Die Fristverlängerung wird kommen, doch wir nut-
zen sie. Wir werden nicht lockerlassen, bis wir 
alle Beteiligten von den einzig tierschutzgerechten 
Alternativen, die Ebermast mit und ohne Eberimp-
fung, überzeugt haben. 

Für PROVIEH steht die Unversehrtheit der Tiere im 
Vordergrund. Deshalb halten wir an der Ebermast 
mit und ohne Impfung fest. Es besteht immer noch 

großer Bedarf an Überzeugungs- und Aufklärungs-
arbeit, dem wir uns gerne stellen. Denn nur durch 
intensive Facharbeit können wir in den letzten 
Monaten vor dem gesetzlichen Verbot zur betäu-
bungslosen Kastration den Weg für Methoden eb-
nen, die nicht nur für Tierhalter, sondern besonders 
für die Tiere am besten sind.

Weitere Informationen finden Sie unter www.pro-
vieh.de/ferkelkastration

3.4 Veranstaltungen

Neben den Sitzungen der Runden Tische und der 
Arbeitsgruppen nehmen unsere Fachreferentinnen 
regelmäßig an Fachveranstaltungen teil, um den 
Tierschutz voranzutreiben, sich zu vernetzen oder 
über ihren Fachbereich zu referieren. Exempla-
risch einige Termine, an denen VertreterInnen von 
PROVIEH im Jahr 2018 teilgenommen haben: 

•	 Internationale Grüne Woche, Berlin

•	 Runder Tisch Tierschutz Hessen

•	 BDM-Milchbauerntag, Osterrönfeld

•	 Leitlinien für den Tierschutz im Pferdesport, Bonn

•	 Runder Tisch Rind, Kiel

•	 Tönnies-Symposium, Berlin

•	 Irlandreise, Weideteam Grünlandzentrum

•	 Tierschutz im Unterricht, Waldorfschule 
	 Neumünster

•	 Phänomenta, Kükenschlüpfen, Flensburg

•	 March against Monsanto, Hamburg

•	 Ethik in der Tierhaltung, CAU Kiel

•	 Vorstellung mobile Schlachteinheit, Kandern 

•	 Ernährungsrat Saarland, Saarbrücken

•	 „Hereinspaziert in den Stall der Zukunft!“, 
	 Schüler-Uni, Berlin

•	 BÖLW-Jahrestagung 2018: „Ernährung und 
	 Landwirtschaft 2030, Berlin
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•	 Eurotier, Hannover

•	 Zukunft der Landwirtschaft in S-H, Neumünster

•	 Diskussionsrunde „Tiere und Ernährung“, 
	 Münster 

•	 Hofbesuch, Umstellung Milchviehbetrieb auf 
	 muttergebundene Kälberhaltung

•	 Seminar im Ökologischen Bildungszentrum 
	 München mit anschließendem Workshop, 
	 München

•	 Podiumsdiskussion Uni Gießen 

•	 diverse Termine im Lebensmitteleinzelhandel

4 Kampagnen- und Projektarbeit

PROVIEH hat einige Kampagnen und Projekte, die 
über einen Zeitraum von mehreren Jahren laufen, 
wie zum Beispiel „Tierschutz im Unterricht“ „Res-
pekt vor dem Pferd“. Diese Projekte wurden 2018 
weitergeführt. Hinzu kam die Arbeit an einer staat-
lichen Haltungskennzeichnung und an der Abschaf-
fung der Langstreckentransporte in Drittländer.

4.1 Langstreckentransporte in Drittländer 
beenden

Unsere Bundesregierung schließt immer wieder 
einzelstaatliche Verträge mit Drittländern ab, die 

„überschüssige“ Nutztiere aus Deutschland impor-
tieren. Diese Vereinbarungen regeln, wie viele le-
bende Tiere an Nicht-EU-Länder verkauft werden, 
um dort als Zucht- oder Schlachttiere zu enden, 
sofern sie die grausamen Langstreckentransporte 
überleben. Damit wird ein längst krankes landwirt-
schaftliches System weiter gestärkt. 

PROVIEH fordert eine Überarbeitung der EU-Ver-
ordnung zum Schutz von Tieren beim Transport 
sowie eine Abschaffung der EU-Langstreckentrans-
porte. Um die unsäglichen Tiertransporte in Dritt-
staaten zu stoppen, hat PROVIEH wiederholt Kon-
takt mit Bundestagsabgeordneten aufgenommen. 

Offener Brief der Verbände, März 2018

Am Mittwoch, dem 20.03.2018, wurden in Berlin 
im Ausschuss für Ernährung und Landwirtschaft im 
Bundestag die qualvollen Tiertransporte in außer-
europäische Länder verhandelt. PROVIEH forderte 

vorher in einem gemeinsamen offenen Brief mit 
acht weiteren Verbänden einen sofortigen Stopp 
der Schlachttierexporte in Drittstaaten sowie ein 
Aussetzen der Zuchttiertransporte.

Angesichts gravierender Tierschutzverstöße bei 
Lebendtierexporten besteht dringender Handlungs-
bedarf. Neun Tierschutz- und Tierärzteorganisatio-
nen forderten die 38 Mitglieder des Ausschusses 
für Ernährung und Landwirtschaft auf, die qualvol-
len Schlachttiertransporte in Drittstaaten mit sofor-
tiger Wirkung zu beenden. Animal Welfare Foun-
dation, Albert Schweizer Stiftung, VIER PFOTEN, 
Bund gegen Missbrauch der Tiere, Bundesverband 
Tierschutz, PROVIEH, Tierärzte für verantwortbare 
Landwirtschaft, Bundestierärztekammer und die 
Tierärztliche Vereinigung für Tierschutz waren sich 
einig: Das Leid muss ein Ende haben!

(Brief vom 20.03.2018 an die Mitglieder des Aus-
schusses für Ernährung und Landwirtschaft im Deut-
schen Bundestag: https://provieh.de/gemeinsa-
mer-offener-brief-tiertransporte-drittlaender)

Mit je einem Antrag brachten FDP und Grüne das 
Thema Tiertransporte auf die Tagesordnung im Aus-

schuss für Ernährung und Landwirtschaft. Die FDP 
forderte, dass Transporte lebender Tiere in Länder 
außerhalb der EU, die nicht die EU-Mindeststan-
dards des Tierschutzes einhalten, verhindert wer-
den. Auch die Grünen traten für die konsequente 
Einhaltung der EU-Verordnung beim Transport le-
bender Tiere in Drittstaaten ein und forderten bis 
dahin ein Moratorium der Lebendtiertransporte in 
Länder außerhalb der EU.

„Es gibt keinen Grund, den Anträgen von FDP und 
Grünen zu widersprechen. Sie fordern nur die Ein-
haltung von geltendem Gesetz, das allzu oft gebro-
chen wird. Einem sofortigen Stopp von Lebendtier-
exporten in Länder außerhalb der EU sollte daher 
dringend parteiübergreifend zugestimmt werden“, 
sagte Jasmin Zöllmer, Referentin für Agrarpolitik 
bei PROVIEH. 

Dank des erheblichen Drucks sah sich die Koaliti-
on nicht in der Lage, die Anträge abzulehnen, son-
dern ein klärendes Ausschuss-Fachgespräch zu ini-
tiieren. Die Abstimmung wurde daher verschoben. 
Dies war ein erstes positives Zeichen gewertet, 
denn in den allermeisten Fällen werden Anträge 
aus der Opposition sofort abgelehnt“.

Fachgespräch Juni 2018

Beim Fachgespräch im Bundestag zu Tiertrans-
porten in Drittstaaten revidierte die FDP ihren ur-
sprünglichen Antrag. Nur die Schlachttierexporte 
müssten beendet werden, die Zuchttierexporte 
stellten kein Problem dar. In ihrem ursprünglichen 
Antrag wollte die FDP noch alle Lebendtierexpor-

te in Staaten außerhalb der EU unterbinden. Das 
muss aus PROVIEH-Sicht auch so bleiben, denn der 
teilweise tagelange Transport ist für die Zuchttiere 
ebenso strapaziös wie für die Schlachttiere. Des 
Weiteren werden die Zuchttiere am Ende unter den 
gleichen grausamen Bedingungen in Schlachthö-
fen vor Ort getötet.

Unsere Referentin für Agrarpolitik, Jasmin Zöllmer, 
war in Berlin vor Ort. „Dass die FDP nun den eige-
nen Antrag revidiert hat, ist extrem bedauerlich“, 
resümierte sie. PROVIEH forderte die FDP auf, 
Verantwortung zu übernehmen und gemäß ihrem 
Antrag bei der Forderung zu bleiben, alle Lebend-
tierexporte an Ziele außerhalb der Europäischen 
Union, die nicht die europarechtlichen Mindest-
standards zum Schutz der Tiere einhalten, durch 
geeignete Maßnahmen zu unterbinden! Die Grü-
nen forderten in ihrem Antrag weiter explizit ein 
Moratorium aller Tiertransporte in Drittstaaten.

Alexander Rabitsch, der als Experte geladen war 
und vierzehn Jahre lang in Österreich Tiertrans-
portkontrollen durchgeführt hat, kritisierte mangel-
hafte Kontrollen, unzureichende Durchsetzung der 
Regeln und zu geringe Strafen. „Kein Transport 
ohne Mängel“, fasste Rabitsch seine Erfahrungen 
zusammen. Langstreckentransporte außerhalb der 
EU bewertete Rabitsch als Tierquälerei.

Es ist positiv zu bewerten, dass das Thema Tier-
transporte nun auf der politischen Agenda steht, 
aber im Jahr 2018 ergaben sich noch keine zufrie-
denstellenden Lösungen. PROVIEH bleibt dran und 
setzt sich durch Aufklärungsarbeit, gemeinsame 
Aktionen und politische Arbeit weiter für den sofor-
tigen Stopp von Lebendtierexporten in außereuro-
päische Länder ein.

4.2 Tierschutz in der Schule 

Unser „Informationsheft für Schüler – Unsere 
„Nutz“tiere“ ist nun schon seit einiger Zeit im Um-
lauf. Die große Resonanz überwältigt uns. Wir 
fühlen uns in dem Vorhaben bestärkt, Schulkindern 
ein Grundwissen zur „Nutz“tierhaltung und zum 
Tierschutz zu vermitteln. 

Zusammen mit dem Interesse an unseren Schul-
heften kamen auch Anfragen zur Begleitung des 
Schulunterrichts durch PROVIEH-Fachreferentinnen.  
So durften sie bereits an mehreren Schulen in unter-
schiedlichsten Klassenstufen zu vielfältigen Themen 
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rund um die „Nutz“tierhaltung unterrichten. Sogar 
im Rahmen der Schüler-Uni in Berlin konnten sie 
einen Workshop ausrichten.

Hereinspaziert in den Stall der Zukunft! – die Schü-
ler-Uni in Berlin 

Welche Bedürfnisse haben unsere „Nutz“tiere? 
Wie leben die meisten Schweine, Hühner und Rin-
der in Deutschland? Wie sieht ein typischer Stall 
von innen aus? Und wie sollte er aussehen, damit 
die Tiere ihre Bedürfnisse ausleben können? 

Um diese Fragen drehte sich der Workshop Her-
einspaziert in den Stall der Zukunft, den PROVIEH 
im Rahmen der Schüler-Uni an der Freien Univer-
sität in Berlin angeboten hat. Schon zum zweiten 
Mal in diesem Jahr konnten wir zusammen mit 
Schülerinnen und Schülern aus den Klassenstufen 
5 und 6 einen spannenden Workshop durchfüh-
ren. Wir waren begeistert von dem bereits vor-
handenen Wissensschatz der Kinder zum Thema 

„Nutz“tiere. So konnte die Mehrheit der Kinder 
bereits zwischen Eiern aus Bodenhaltung, Frei-
landhaltung und Biohaltung unterscheiden. Einige 

wussten sogar, wie die Haltungsbedingungen für 
die Legehennen in den jeweiligen Stufen aussehen. 
Mit großer Neugier und mit Enthusiasmus sind die 
Kinder an die spielerisch gestalteten Aufgaben her-
angegangen. Zum Schluss haben die Schülerinnen 
und Schüler ihren eigenen Stall der Zukunft entwor-
fen, der es den Tieren ermöglicht, ihre arteigenen 
Bedürfnisse zu erfüllen – ein Stall, von dem die 
meisten „Nutz“tiere nur träumen können.

4.3 End The Cage Age 

Käfighaltung ist ein Albtraum. Wir können ihn be-
enden.

Die Europäische Bürgerinitiative „End the Cage 
Age“ („Beende das Käfig-Zeitalter“) will die tier-
quälerische Käfighaltung von Hühnern, Kaninchen 
und anderen landwirtschaftlich genutzten Tieren in 
allen EU-Ländern beenden. 

PROVIEH ist Teil dieser Initiative und fordert ge-
meinsam mit über 140 europäischen Tierschutz- 
und Umweltschutzorganisationen die Käfighaltung 
von landwirtschaftlich genutzten Tieren zu been-
den. Dafür wollen wir in einem Jahr eine Millionen 
Unterschriften sammeln. Die EU-Kommission soll 
damit zum Handeln gegen die tierquälerische Pra-
xis der Käfighaltung von landwirtschaftlich genutz-

ten Tieren bewegt werden. Bei Erfolg der Initiative 
sind die Brüsseler Politiker verpflichtet, sich mit der 
gängigen Praxis der Käfighaltung in der EU aus-
einanderzusetzen und dazu eine Stellungnahme 
abzugeben. 

Was tun wir Tieren in der Landwirtschaft an?

Jedes Kind sieht die Grausamkeit: Diese Wesen ha-
ben Gefühle und spüren sowohl Leid als auch Freu-
de. Landwirtschaftlich gehaltene Tiere in Käfigen 
erfahren unendliches Leid, da ihre Bewegungsfrei-
heit massiv eingeschränkt ist und beinahe alle na-
türlichen Verhaltensweisen unterdrückt werden.

Hunderte Millionen Tiere in der gesamten EU 
durchleiden diesen Albtraum. Muttersauen werden 
gezwungen, ihre Ferkel in Gitterkäfigen zu säugen, 
Kaninchen und Wachteln fristen ihr gesamtes Le-
ben in trostlosen Käfigen. Sehr junge Kälber wer-
den in Einzelbuchten gepfercht, viele Hühner wer-
den noch immer in Käfigen gehalten. Enten und 
Gänse werden eingesperrt und zwangsgemästet, 
um Stopfleber zu produzieren. Die Organisationen 
fordern von der EU-Kommission, Käfige für Geflü-
gel und Mastkaninchen zu verbieten. Außerdem 
sollen Kastenstände und Abferkelbuchten für Sau-
en sowie Einzelboxen für Kälber zukünftig in der 
EU verboten werden. Es ist das erste Mal, dass 
sich so viele europäische Organisationen gemein-
sam für landwirtschaftlich genutzte Tiere einsetzen.

Käfighaltung ist grausam, unnötig und hat in Euro-
pa nichts zu suchen. Treten Sie deshalb noch heute 
der Initiative zum Verbot von Käfigen bei. Gemein-
sam können wir Europa von diesen Käfigen befrei-
en. Machen Sie mit und unterzeichnen Sie unsere 
Europäische Bürgerinitiative (Petition) zum Verbot 
von Käfigen in der Haltung in Europa. Wenn sich 
über eine Million Menschen zusammentun, können 
wir eine Zukunft ohne Käfige erreichen.

Über die Europäische Bürgerinitiative „End the 
Cage Age“:

Am 11. September 2018 hat die EU-Kommission 
die Europäische Bürgerinitiative unter der Feder-
führung der britischen Tierschutzorganisation 
Compassion in World Farming offiziell registriert. 
In nahezu allen Staaten der Europäischen Union 
unterstützen Organisationen die Initiative. Mit 

dem Beteiligungsinstrument Europäische Bürgerin-
itiative können nun die EU-Bürger Druck auf die 
EU-Kommission ausüben. Innerhalb eines Jahres 
müssen die gültigen Unterschriften von einer Mil-
lion Bürgern aus mindestens sieben verschiedenen 
EU-Mitgliedstaaten zusammenkommen. Dann hat 
die EU-Kommission drei Monate Zeit, zu den For-
derungen der Bürgerinitiative Stellung zu beziehen.

Netzwerk „Käfighaltung beenden“

Das Netzwerk der Europäischen Bürgerinitiative 
„Käfighaltung beenden“ vereint Tierschutz, Land-
wirtschaft, politische Organisationen und Umwelt-
organisationen unter einem Dach. Ziel ist es, das 
Leben von Tieren in der Landwirtschaft durch ein 
Verbot von Käfighaltung auf dem gesamten Konti-
nent zu verbessern. Wir arbeiten individuell und mit 
anderen zusammen, um eine Million Unterschriften 
für die Europäische Bürgerinitiative gegen Käfige 
in der Tierhaltung zu sammeln.

4.4 Respekt vor dem Pferd 

Im Jahr 2018 standen Pferde weiterhin im Fokus 
unserer Arbeit. PROVIEH beteiligte sich seit dem 
Spätsommer 2017 an der Überarbeitung der Leit-
linien für den Tierschutz im Pferdesport. Auch im 
Tierschutzbeirat Schleswig-Holstein steht das Wohl 
der Pferde auf den Tagesordnungen der regelmä-
ßigen Sitzungen und 2018 wurde unter anderem 
mit der Umsetzung eines Flyers zum Thema Pferd 
begonnen.

4.4.1 Leitlinien Tierschutz im Pferdesport

Im Februar 2018 war PROVIEH-Fachreferentin Ka-
thrin Kofent in Bonn, um mit Vertretern aus Tier-
schutz, Tierärzteschaft und weiteren Fachleuten 
eine Neufassung der „Leitlinien Tierschutz im Pfer-
desport“ zu erarbeiten.

Obwohl vieles im Argen liegt, gibt es leider keine 
Haltungsverordnung oder sonstige spezielle rechts-
verbindliche Vorschriften für Pferde. Als Orientie-
rungs- und Auslegungshilfe wurden deshalb vor 
25 Jahren die „Leitlinien Tierschutz im Pferdesport“ 
entwickelt. Diese Leitlinien zeigen die Anforde-
rungen auf, welche an Umgang, Ausbildung und 
Training von Pferden sowie an jegliche „Nutzung“ 
dieser Tiere, unter den Aspekten des Tierschutzes 
zu stellen sind, auf. 
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Niemand fragt die Pferde – dabei gehen sie oft 
bis an ihre Grenzen und darüber hinaus. Im täg-
lichen Training werden sie immer wieder zusam-
mengeschnürt, geschlagen und gezwungen. Auf 
Sportveranstaltungen wird das „Bestmögliche“ aus 
ihnen herausgeholt. Galopper und Traber sind da 
gerade mal zwei bis vier Jahre alt – also Jungtie-
re mitten im Wachstum. Springpferde werden mit 
aberwitzig anmutenden Gebissen traktiert und 
Dressurpferde in Rollkur „flott gemacht“. Von Na-
tur aus eignen sich Pferde nicht wirklich zum Rei-
ten und geforderte Höchstleistungen führen oft zu 
Verletzungen.

Hier muss sich endlich etwas ändern. PROVIEH will 
den Pferden eine Stimme geben. Wir diskutieren 
gemeinsam mit weiteren Vertretern aus Tierschutz, 
Tierärzteschaft, der Deutschen Reiterlichen Vereini-
gung und sonstigen Fachleuten und Verbänden ein 
zweites Mal über mögliche und nötige Anpassun-
gen der „Leitlinien Tierschutz im Pferdesport“. Wir 
hoffen, dass sich zum Wohle der Pferde merklich 
etwas verbessern wird. Zunächst auf dem Papier 
und irgendwann hoffentlich für alle 1,3 Millionen 
Pferde in Deutschland.

4.4.2 Neues von Lasse

Der polnische Pferdemarkt in Skaryszew ist bei 

Tierschützern und Pferdefreunden negativ belegt. 
Die meisten Pferde, die auf diesem Markt verkauft 
werden, gehen an Mäster und Schlachter und wer-
den zum Teil bis nach Italien transportiert, häufig 
unter tierschutzwidrigen Bedingungen. PROVIEH 
kaufte auf diesem Markt Anfang März 2014 zwei 
Kaltblutfohlen „frei“, um auf die Problematik auf-

merksam zu machen und um ihnen ein besseres 
Leben zu ermöglichen. Wir nannten die beiden 
Lasse und Belle. Die Stute Belle verstarb leider viel 
zu früh. Aber der kleine struppige Lasse war ein 
Kämpfer. Statt als Schlachtfohlen den Tod zu fin-
den, durfte er symbolisch für all die Pferde, Rin-
der, Schweine, Schafe und sonstigen „Nutz“tiere, 
die Jahr für Jahr auf langen Transporten zu den 
Schlachthöfen leiden, weiterleben.   

Durch gute Pflege zum stattlichen Wallach

Lasse spürte zum ersten Mal Sonnenlicht auf sei-
nem Fell und Gras unter seinen deformierten Hu-
fen. Eine stetige Korrektur seiner Hufe und seit dem 
dritten Lebensjahr regelmäßige Behandlungen 
durch die Osteopathin Birgit Krickhan, haben ihn 
im Wachstum unterstützt. Vergangenen Sommer 
stellte Tierheilpraktikerin Michaela Wegner ein 
Magengeschwür fest, das ihn vermutlich seit sei-
nen ersten Lebensmonaten „begleitet“ hatte und 
behandelte ihn entsprechend. Seitdem ging es ihm 
zusehends noch einmal erheblich besser und die 
Nachuntersuchung im Frühling zeigte eine vollstän-
dige Ausheilung des alten Magengeschwürs und 
eine Stabilisierung des Stoffwechsels. Auch seine 
Atmung wurde wesentlich freier.  

Freier ist er auch insgesamt geworden. Lange war 
er sehr in sich gekehrt und stand für sich, schien 
ein Stück weit abgeschlossen zu haben mit dem 
Außen und den Menschen. Heute führt er ein glück-
liches Pferdeleben in seiner kleinen Herde an der 
Ostsee. Er hat gelernt sich zu öffnen und dem Men-
schen zu vertrauen.

Vertrauensvolles Training

Seit über zwei Jahren hat Lasse dabei eine zwei-
beinige liebe Begleiterin an seiner Seite, die ihn 
mit viel Liebe und Respekt pflegt und trainiert. Birte 
Datemasch trägt auch einen Teil der Futterkosten 
und übernimmt zahlreiche Arbeiten rund um Stall 
und Weide. Lasse ist mittlerweile zu einem stattli-
chen Kaltblut herangewachsen. Die regelmäßige 
gezielte Bewegung und die Übungen vom Boden 
aus haben seine Wahrnehmung geschult und er 
konnte ein gutes Körperbewusstsein entwickeln. Er 
wurde schonend an das Reitergewicht gewöhnt 
und zeigt sich hier sehr gelassen und freudig. Las-
se liebt Spaziergänge und unternimmt mit Birte 

gerne gemütliche Ausritte durch die Natur. 

Wenn Sie mehr über Lasse und Interessantes rund 
ums Pferd erfahren wollen, schauen Sie gern auf 
seinem „Blog“ vorbei: www.provieh.de/lasses-
blog 

Das gesamte PROVIEH-Team ist sehr stolz auf Las-
se und glücklich darüber, wie er sich entwickelt 
hat. Wir danken an dieser Stelle allen bisherigen 
Spenderinnen und Spendern, besonders den bei-
den Spenden-Dauerpaten Lippold Stiftung und Bir-
te Datemasch. 

Hintergründe zu Schlachtpferdetransporten

Pferdefleisch ist in Europa begehrt. Die größten Ex-
porteure sind Rumänien, Litauen und Polen. Allein 
in Polen kaufen findige Händler jährlich zehntau-
sende Schlachtpferde auf. Mit großen Transport-
fahrzeugen werden sie im ganzen Land eingela-
den und nach Spanien, Frankreich und vor allem 
nach Italien transportiert. Ein Teil der Tiere wird 
bereits im norditalienischen Padua geschlachtet. 
Doch zahlreiche Transporter fahren weiter und 
verfrachten die Pferde auf tagelanger Fahrt über 
2.000 Kilometer weit in den Süden. Dies ist rein 
rechtlich nach wie vor legal, denn die geltende EU-
Verordnung 1/2005 zum Schutz von Tieren beim 
Transport sieht lediglich Ruhephasen für die Tiere 
vor, aber keinerlei Begrenzung der reinen Trans-
portzeiten. 

5 Öffentlichkeitsarbeit

Die Arbeit in der Öffentlichkeit trägt maßgeb-
lich dazu bei, auf das Konsumverhalten von 
Verbraucher*innen einzuwirken. Die Umsetzung 
von Tierschutz in landwirtschaftlichen Betrieben ist 
grundsätzlich mit einem finanziellen Mehraufwand 
verbunden. Wenn es uns gelingt, noch mehr Ver-
braucherInnen dazu zu bewegen, für tiergerecht 
erzeugte Produkte auch mehr zu bezahlen, wird 
die Bereitschaft zu entsprechenden Verbesserun-
gen zum Schutz der Tiere steigen. Hierbei arbeitet 
PROVIEH aus Überzeugung undogmatisch und res-
pektiert das individuelle moralische Empfinden und 
den individuellen Prozess des Verbrauchers. Aus 
diesem Grund können sich bewusste Fleischesser 
ebenso wie Vegetarier und Veganer mit den Ver-
einszielen identifizieren und gemeinsam Verbes-

serungen in der landwirtschaftlichen Tierhaltung 
erwirken.

5.1 Presseberichte 

Um die Arbeit von PROVIEH und den 
„Nutz“tierschutz noch bekannter zu machen und in 
der Gesellschaft positive Veränderungen zu bewir-
ken, ist es wichtig von einer breiten Öffentlichkeit 
wahrgenommen zu werden. Mithilfe von Fernseh- 
und Zeitungsbeiträgen konnten wir im letzten Jahr 
viele Menschen erreichen. 

Im Jahr 2018 war PROVIEH so oft in der Presse 
vertreten wie in keinem Jahr zuvor. Wir hatten An-
fragen von namhaften Zeitschriften und hochkaräti-
gen Fernsehsendungen. So drehte unsere Fachrefe-
rentin Angela Dinter mit ARTE für das Format ARTE 
Re zum Thema Schweinepest, unsere Agrarreferen-
tin Jasmin Zöllmer war mit rbb zibb zum Thema 
Muttergebundene Kälberaufzucht in Berlin unter-
wegs und Fachreferentin Stefanie Pöpken konnte 
in der NDR-Sendung Markt über die Bedürfnisse 
von Enten aufklären, um nur einige Beispiele zu 
nennen.

Auch in den Online- und Printmedien war PRO-
VIEH mit dem Thema „Nutz“tierschutz reichlich 
vertreten, unter anderem in der Süddeutschen Zei-
tung, Welt, der taz und im Spiegel. In mehr als 
70 Artikeln wurde über die Arbeit von PROVIEH 
berichtet. So konnten wir auf das Leid der Tiere 
in der Massentierhaltung aufmerksam machen und 
hoffentlich viele Menschen zum Nach- und Umden-
ken anregen.

An dieser Stelle möchten wir auch allen PROVIEH-
Mitgliedern danken, die ihre Kontakte genutzt ha-
ben, um (Frei-)Anzeigen für PROVIEH in Zeitungen 
und Zeitschriften zu schalten und so dazu beitrugen, 
noch mehr Menschen für den „Nutz“tierschutz zu 
gewinnen. 

Anbei eine Auswahl von Artikeln und Fernsehbei-
trägen:

Zeitungen und Zeitschriften

•	 12.01.2018, Eckernförder Zeitung: Billigfleisch 
	 widerstehen
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•	 15.01.2018, rbb online – Kulturradio: Umwelt-
	 belastung durch Massentierhaltung

•	 23.02.2018, Süddeutsche Zeitung: Warum so 
	 viele Schweine ihren Ringelschwanz nicht be-

	 halten dürfen

•	 März 2018, snipp (Printmagazin): Tierleid auf 
	 Rädern – Fachverband PROVIEH zeigt Lösungs-
	 wege auf

•	 März 2018, Elite (Printmagazin): Brennpunkt –
	 Was will der Tierschutz?

•	 27.03.2018, finanzen.net: Regierungserklä-
	 rung: Wo bleibt der Umbau der Tierhaltung?

•	 28.03.2018, Flensburger Nachrichten: Der 
	 Wille zum Leben

•	 09.04.2018, Deutschlandfunk: Streit um Wei-
	 deprämie – Tierwohl kostet mehr

•	 11.04.2018, SÜDKURIER: Droste-Hülshoff-
	 Gymnasium setzt Projekt zur artgerechten 
	 Tierhaltung um

•	 12.04.2018, topagrar: Kastration: PROVIEH 
	 beklagt Blockadehaltung des LEH

•	 Mai 2018, tierhomöopathie 2/2018 (print):
	 Tiergesundheit in der Intensivtierhaltung

•	 07.05.2018, MOPO: Tierwohl-Label Was 
	 taugen die neuen Fleisch-Siegel?

•	 29.05.2018, shz: Mit Drohne und Herz: 
	 Rehkitz-Rettung im Morgengrauen

•	 Juni 2018, nordische-esskultur.de: Tierhaltung 
	 der Zukunft und wie sie finanziert werden 
	 könnte

•	 03.07.2018, taz (Printausgabe): Der Bundes-
	 tag muss Tiertransporte in Drittstaaten verbieten

•	 11.07.2018, taz online: Gastkommentar, Tier-
	 transport: Enge, Hunger Durst und Angst

•	 14.09.2018, MOPO; focus online: Diskussion 
	 um Hamburger Schulkantinen – Tierschützerin 

	 erklärt: Wie brutal ist halal?

•	 September 2018, Schrot & Korn: Tiertransporte 
	 – Leid auf Rädern

•	 07.11.2018, deutschlandfunkkultur.de: Streit 

	 um betäubungslose Ferkelkastration. Wider den 
	 Tierschutz?

•	 10.11.2018, ndr.de: Ferkelkastration: Ärzte 
	 gegen Betäubung durch Bauern

•	 12.11.2018, welt.de & nwzonline.de: Tier-
	 ärzte kritisieren Ferkelkastrations-Pläne

•	 19.11.2018, fleischwirtschaft.de: Plädoyer für 
	 Impfung

•	 29.11.2018, Westfälische Nachrichten: Über 
	 Tierliebe und Fleischeslust

•	 30.11.2018, rhein-zeitung.de: Kritik um 
	 Kastration von Ferkeln: Warum es ein Dilemma 
	 ist

•	 30.11.2018, spiegel.de: Bundestag erlaubt 
	 Ferkelkastration ohne Betäubung bis 2020

TV

•	 20.01.2018, WDR - Der Vorkoster: Eier in der 
	 Krise? Wie es unseren Legehennen wirklich 
	 geht

•	 20.02.2018, ARTE Re: Schweine in Gefahr

• 19.03.2018, WDR-Servicezeit: Discounter infor-
	 miert ab April über Tierhaltung
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•	 01.06.2018, rbb zibb: Elternzeit für Kühe

•	 03.12.2018, NDR Markt: Entenbraten: 
	 Wie gut ist die Qualität?

•	 06.12.2018, SRF1: Wir und das Tier – verehrt 
	 oder verzehrt

Durch unsere Webseite, unseren PROVIEH-News-
letter und die sozialen Netzwerke, besonders über 
unsere beliebte PROVIEH-Facebook-Seite, konnten 
wir im Jahr 2018 wieder viele interessierte Men-
schen erreichen und für PROVIEH gewinnen. 

Die Arbeit an Informationsständen und die Teil-
nahme an Demonstrationen bilden einen weiteren 
Schwerpunkt in der Öffentlichkeitsarbeit.

5.2 Aktivenarbeit 

2018 war nicht nur in der Facharbeit ein starkes 
Jahr. Unterstützt wird die Arbeit der Hauptamtlichen 
in großem Maße durch die vielen ehrenamtlichen 
Helfer. Diese engagieren sich deutschlandweit in 
Regionalgruppen, treffen sich regelmäßig zum 
Austausch, diskutieren über aktuelle Ereignisse aus 
dem „Nutz“tierschutz, nehmen gemeinsam an Ver-
anstaltungen teil, organisieren Hofbesichtigungen 
sowie Aktionen, Infostände und Demos. Mit dieser 
Arbeit leisten sie einen wichtigen Beitrag für die 
Öffentlichkeitsarbeit von PROVIEH. An den Info-
ständen klären sie interessierte Besucher über das 
Thema „Nutz“tierschutz und Intensivtierhaltung auf. 
Denn obwohl die meisten Menschen täglich tieri-
sche Produkte konsumieren, haben die „Nutz“tiere 
in der Öffentlichkeit noch keine Stimme. Außerdem 
geben sie Tipps zu Veränderungen im Konsumver-
halten. Verbraucher aufzuklären ist ein essentieller 
Bestandteil unserer Tierschutzarbeit. Nur wer infor-
miert ist über Missstände in der Tierhaltung und 
Politik, kann sein Konsumverhalten ändern. 

Deutschlandweit waren 2018 sechs Regionalgrup-
pen aktiv und in sieben Städten gab es engagierte 
Einzelpersonen oder kleinere Gruppen, die unse-
re Arbeit punktuell unterstützten. Insgesamt haben 
sich 64 Ehrenamtliche auf verschiedensten Wegen 
und in unterschiedlicher Intensität bei PROVIEH en-
gagiert. 

Unsere Regionalgruppen bestehen aus engagier-

ten, zuverlässigen, selbständigen und gut orga-
nisierten Teilnehmern, die durch ihre fundierten 
Kenntnisse die Arbeit des Vereins maßgeblich un-
terstützen.

5.2.1 Veranstaltungseinsätze unserer Akti-
ven 

Die Regionalgruppen und Aktiven werden von un-
serer Aktivenbetreuerin Svenja Taube koordiniert. 
Sie ist die Ansprechpartnerin in Kiel und steht im 
steten Austausch mit den Regionalgruppenleitern, 
die sich an den jeweiligen Einsatzorten um die 
Organisation der Gruppen kümmern. Die PRO-
VIEH-Ehrenamtlichen waren 2018 an vielen Orten 
deutschlandweit für den „Nutz“tierschutz im Ein-
satz. Nachfolgend sind beispielhaft einige Termine 
genannt:

•	 „Wir haben es satt!“-Demo, Berlin

•	 Frühjahrsmarkt Fulda

•	 Streetlife Festival München

•	 Umweltfestival Berlin

•	 Kieler Woche 2018

•	 Tierschutzfestival Ratzeburg

•	 Sommer Tollwood München

•	 Fränkischer Tierschutztag Nürnberg

•	 Sommerfest Tierheim Hamburg

•	 Königswiller Apfeltag Schleswig

•	 Hoffest Uria e.V. Balingen-Ostdorf

•	 „Mia ham’s satt!“-Demo München

•	 Gottorfer Landmarkt

•	 Arche Warder

•	 Aktionstag bienenfreundliche Landwirtschaft/
Good Food Good Farming, Berlin

Wir schätzen das Engagement unserer ehrenamtli-
chen Helfer sehr. Durch ihre Unterstützung haben 
wir die Möglichkeit, viele Menschen deutschland-
weit zu erreichen und ihnen auch im persönlichen 

Stefanie Pöpken bei „Markt“ vom NDR
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Am Wegesrand wurden wir von Trommelgruppen 
begleitet, immer wieder brachen Sprechchöre 
aus. Auch unsere Berliner Ehrenamtlichen hatten 
Sprüche zum Thema Haltungskennzeichnung mit-
gebracht und so verliehen wir unserem Protest mit 
lauten Stimmen Gehör. Der Demozug führte uns 
am Wirtschaftsministerium vorbei, wo gerade 
die internationale Agrarministerkonferenz tagte. 
Schon beim Näherkommen hörten wir den lautstar-
ken Protest der Demonstranten. Mit einem Koch-
topf-Konzert, Trillerpfeifen und lauten „Wir haben 
es satt!“-Rufen machte die Menge ihrem Unmut Luft 
und auch wir verweilten und stimmten in den Pro-
testlärm mit ein. 

Am Brandenburger Tor angekommen versammel-
ten wir uns am PROVIEH-Infostand, wo Mitarbeiter 
und Ehrenamtliche bereits seit dem Vormittag In-
teressierte über die Arbeit des Vereins aufklärten. 
Als bei der Abschlusskundgebung durchgegeben 
wurde: „Wir sind heute 33.000!“, brach großer 
Jubel bei den Teilnehmenden aus. Im Gegensatz 
zum Vorjahr hatte sich die Teilnehmerzahl fast ver-
doppelt. 

Abgerundet wurde das Demo-Erlebnis für unsere 
PROVIEH-Aktiven durch einen Brunch in gemütli-
cher Runde am nächsten Morgen. 14 Teilnehmer 
aus dem Team und verschiedenen Regionalgrup-
pen trafen sich noch einmal zum Austauschen, nä-
heren Kennenlernen und Reflektieren der Demo. 
Für alle war der Tag ein Erfolg und ein motivieren-
des Erlebnis zum Jahresbeginn. Die Hoffnung und 
der Wunsch für das nächste Jahr fasste ein Ehren-
amtlicher zusammen: „Schön wäre es doch, wenn 
wir bei der nächsten Demo unser Transparent zur 

Haltungskennzeichnung nicht mehr benötigen wür-
den.“ 

PROVIEH bedankt sich für das wunderbare En-
gagement aller Teilnehmenden, Aktiven und Info-
standbetreuer.

6 Informationsmaterialien

Ein wichtiger Teil unserer Arbeit bei PROVIEH ist 
die Aufklärungsarbeit. Aus diesem Grund erstellen 
und verbreiten wir jedes Jahr zahlreiche Informati-
onsmaterialien in Form von Flyern, Postkarten, Bro-
schüren, Anzeigen und Magazinen. Die Printmedi-
en werden an Informationsständen herausgegeben 
und auf Wunsch an interessierte Personen ver-
schickt. Zudem liegen unsere Hefte verschiedenen 
Orten zum Lesen aus, zum Beispiel in Geschäften 
unserer Mitglieder, in Bio-Läden oder bei einigen 
Tierärzten, um nur einige Beispiele zu nennen. So 
wird der Verein immer bekannter. Alle PROVIEH-In-
fomaterialien sind zudem in unserem Online-Shop  
(www.provieh-shop.de) erhältlich.

PROVIEH-Magazin

Das PROVIEH-Magazin umfasst 52 Seiten und er-
schien 2018 quartalsweise in einer Auflage von 
9.000 Stück. Es wird an alle Mitglieder des Ver-
eins per Post verschickt. Zur Ressourcenschonung 
kann es allerdings auch als PDF-Datei bezogen 
werden. Daneben legen wir das Heft an Infostän-
den, in Tierarztpraxen, Bioläden und ähnlichen 
Verbreitungsstellen zur kostenlosen Mitnahme aus. 
Das aktuelle sowie alle alten noch verfügbaren Ver-
einsmagazine stehen zudem unter https://provieh.
de/node/2614 zum kostenlosen Download bereit 

Gespräch das Thema „Nutz“tierschutz näher zu 
bringen. An dieser Stelle möchten wir uns noch 
einmal ausdrücklich für den unermüdlichen Einsatz 
aller ehrenamtlich Aktiven bedanken. Indem ihr 
eure Freizeit für die „Nutz“tiere einsetzt, leistet ihr 
einen unschätzbaren Beitrag, damit wir das Leben 
von „Nutz“tieren verbessern können. Nur mit eurer 
Hilfe können wir an so vielen Orten in Deutschland 
präsent sein. 

5.2.2 Aktivworkshops

Um den persönlichen Kontakt zu den Ehrenamtli-
chen zu pflegen, Austausch anzuregen und Ideen 
unserer Ehrenamtlichen zu erhalten, haben wir 
2018 zwei Aktivenseminare gegeben. Im Oktober 
2018 waren wir im Ökologischen Bildungszent-
rum in München. PROVIEH-Fachreferentin Angela 
Dinter hat dort zum Thema „Verbrauchergesund-
heit und gute Tierhaltung“ referiert. Sie hat erör-
tert, wie Tierschutz und Verbrauchergesundheit 
zusammengehören und am Beispiel von Antibio-
tikaeinsatz, Trinkwasserqualität und Klimawandel 
erklärt, welche Auswirkungen eine nicht tiergemä-
ße Haltung auf Tier, Mensch und Umwelt hat. Da-
bei wurden Stichwörter wie CO2-Ausstoß, Hoch-
leistungszucht, Tiergesundheit und Nachhaltigkeit 
aufgegriffen. Das Seminar hat den Teilnehmern 
zudem konkrete Handlungsansätze gegeben, wie 
sie als Verbraucher eine bessere Tierhaltung un-
terstützen können. Die Teilnehmer haben in regen 
Diskussionen Fragen gestellt und ihr Fachwissen 
durch den Kontakt zu einer Fachreferentin auf den 
neusten Stand bringen können. Aktivenbetreuerin 
Svenja Taube hat Neuigkeiten zur Infostandarbeit 
vorgestellt und Fragen der Teilnehmer beantwortet.  

Im November 2018 wurde in Hünfeld ein zweites 
Aktivenseminar zusammen mit der Regionalgruppe 
Fulda – Bad Hersfeld organisiert. PROVIEH-Fach-
referentin Stefanie Pöpken berichtete über aktuelle 
Themen aus der Facharbeit, vermittelte Fachwissen 
aus dem Bereich des Nutztierschutzes und beant-
wortete Fragen der Teilnehmer. Inhalte waren un-
ter anderem die verbindliche Haltungskennzeich-
nung, der Klärung des Begriffes „artgerecht“ und 
artgemäße Tierhaltung vs. wirtschaftlicher Erfolg. 
Unsere Aktivenbetreuerin Svenja Taube hatte zu-
dem gute Tipps für die praktische Tierschutzarbeit 
dabei, um für Sicherheit an den Infoständen der 

Ehrenamtlichen zu sorgen.

5.2.3 Wir haben es satt-Demo

Es ist für PROVIEH schon zur Tradition geworden, 
im Januar nach Berlin zu reisen und auf der „Wir 
haben es satt!“-Demo der Agrarindustrie die Stirn 
zu bieten. Im Jahr 2018 war uns aus politischem 
Anlass ein Anliegen besonders wichtig, welches 
wir auch gleich zum Motto unseres Demozuges 
machten: „Haltungskennzeichnung für Fleisch und 
Milchprodukte jetzt!“

Auch unsere Aktiven folgten dem Motto mit viel 
Eifer und Kreativität. Am Treffpunkt am Berliner 
Hauptbahnhof überraschten sie uns mit einer hand-
voll selbstgestalteter Plakate und einem großen 
Spruchbanner mit der Forderung: „Haltungskenn-
zeichnung jetzt. 0-1-2-3 wie beim Ei!“ Während 
sich der Platz mit tausenden weiteren Demonstran-
ten füllte und bei der Auftaktkundgebung die Men-
ge für den Demozug aufgeheizt wurde, verteilten 
wir Kostüme, statteten uns mit Luftballons, Transpa-
renten und Aufklebern aus und reihten uns in die 
Menge ein. Angeführt wurden die Demonstranten 
von 160 Treckern, die aus ganz Deutschland an-
gereist waren. 

Neben einer riesigen aufblasbaren Biene mit dem 
Spruch „Agrarindustrie tötet“, die über dem De-
mozug schwebte, verkleideten sich andere Demo-
teilnehmer als Bienen, Schweine und Kühe, trugen 
selbstgebastelte Transparente, verteilen Aufkleber 
und schwenken Fahnen. Der Glyphosat-Allein-
gang von Bundeslandwirtschaftsminister Christian 
Schmidt hatte großes Empören in der Bevölkerung 
ausgelöst, viele Teilnehmer hatten „Glypho-satt“. 
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oder können gegen eine Unkostengebühr von 2,- 
Euro im Online-Shop bestellt werden.

Broschüren und Flyer 

Im Jahr 2018 aktualisierte PROVIEH sein Angebot 
an Informationsmaterialien, um auf die Missstände 
in der industriellen Massentierhaltung aufmerksam 
zu machen. In diesem Jahr haben wir folgende 
Kurzinformationsbroschüren und Flyer neu heraus-
gegeben.

Flyer 

• Ja zur Haltungskennzeichnung!

• Was steht auf dem Ei? Die Eier-Kennzeichnung

Broschüren

• Testament und Nachlass: Gutes tun – über das 
  Leben hinaus

Aufkleber: Artgerecht statt ungerecht!

2018 haben wir unseren beliebten Aufkleber „Art-
gerecht statt ungerecht“ nachgedruckt.  Das Motiv 

stammt von der Cartoonistin „Clara“, die bekannt 
ist aus dem Widerstand gegen den größenwahn-
sinnigen Hühnerschlachthof in Wietze. Der Auf-
kleber ist autotauglich, wetterfest, UV-stabil, rück-
standsfrei wieder abziehbar und kostenlos gegen 
Versandkostenerstattung in der Bundesgeschäfts-
stelle von PROVIEH erhältlich. 

Postkarten

Unsere Postkarten erfreuen sich großer Beliebt-
heit und wurden im Jahr 2018 mehrfach nachge-
druckt. Die Postkarten eignen sich beispielsweise 
als schönes Geschenk oder für die Dekoration zu 
Hause. Gleichzeitig wird auf charmante Weise der 

„Nutz“tierschutz vorangetrieben. Neu hinzugekom-
men sind eine Ausmalpostkarte für die jüngeren 

„Nutz“freunde und eine Postkarte mit unserem PRO-
VIEH-Notfellchen Lasse. 

Geschenkspenden-Karten

Eine Spende schenken, die dabei hilft, die Lebens-
bedingungen unserer „Nutz“tiere Stück für Stück 
zu verbessern: Auf vielfachen Wunsch gibt es bei 
PROVIEH neben der beliebten Geschenkmitglied-
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schaft nun auch die Möglichkeit Spenden zu ver-
schenken. Mit einer Geschenkspende schenken 
Sie doppelt Freude, egal ob zum Geburtstag, zu 
Weihnachten oder zu einem anderen Anlass. Da-
mit Sie dem Beschenkten vor Ort etwas Schönes 
überreichen können, erhalten Sie von uns per Post 
eine liebevoll gestaltete Geschenkkarte.

7 Online-Shop
Alle Artikel von PROVIEH können bequem und 
einfach in unserem Online-Shop bestellt werden: 
www.provieh-shop.de. Neben Buttons und Postkar-
ten finden sich in unserem Shop auch viele hüb-
sche und nützliche Dinge, wie zum Beispiel unser 

„Verantwortung tragen“-Leinenbeutel in Fairtrade 
Qualität, die handgefertigten Stoff-Hühner und 
Schweine aus Recycling-Stoffen.

Mit den PROVIEH-Informationsbroschüren haben 
unsere Mitglieder und andere Interessierte alle 
Fakten im Blick und sind auch für Diskussionen gut 
gewappnet. Das PROVIEH- Vereinsmagazin bietet 
viele zusätzliche Informationen. Es besticht durch 
seriöse Fachartikel und ein ansprechendes Layout. 
Broschüren wie auch die Magazine stehen zum 
kostenlosen Download für Sie bereit.

Treten Sie ein und schauen Sie sich um auf www.
provieh-shop.de.

8 Selbstverpflichtungserklärung Selbstver-
pflichtungserklärung der Mitgliedsorgani-
sationen des Deutschen Spendenrats e.V.

PROVIEH e. V. mit Sitz in Kiel ist Mitglied im Deut-
schen Spendenrat e.V., der sich zum Ziel gesetzt 
hat, die ethischen Grundsätze im Spendenwesen 
in Deutschland zu wahren und zu fördern und den 
ordnungsgemäßen, treuhänderischen Umgang mit 
Spendengeldern durch freiwillige Selbstkontrolle 
sicherzustellen. Die Organisation bekennt sich zur 
Einhaltung der freiheitlich-demokratischen Grund-
ordnung im Sinne des Grundgesetzes.

1. Gemeinnützigkeit

Wir sind durch Bescheid des Finanzamtes Kiel 
vom 26.10.2017 Steuernummer 20/293/71789 
als ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen 
[Förderung des Tierschutzes] Zwecken dienend 
(vorläufig) anerkannt mit gültigem Freistellungsbe-
scheid nach §§ 52 ff der Abgabenordnung, zu-
letzt vom 26.10.2017.

2. Schweigepflichtentbindung gegenüber dem 
Finanzamt

Wir haben unsere zuständige Finanzbehörde für 
den gemeinnützigen Bereich gegenüber dem Deut-
schen Spendenrat e.V. von der Verschwiegenheits-
pflicht befreit (§ 30 Abs. 4 Nr. 3 AO).

3. Veröffentlichung

a) Wir veröffentlichen spätestens bis zum 30. 
September des Folgejahres einen Geschäfts-/Jah-
resbericht (Tätigkeits- und Projektbericht sowie Fi-
nanzbericht einschließlich Mehr-Sparten-Rechnung 
gemäß Anlage 2a der Grundsätze des Deutschen 
Spendenrates e.V.) und stellen diesen auf unserer 
Homepage zur Verfügung bzw. versenden diesen 
auf Wunsch. Bei Abweichungen von den nachfol-
genden Verpflichtungen erläutern wir diese.

b) Wir veröffentlichen (auf unserer Homepage) das 
Ergebnis der Prüfung gem. Abschnitt V. der Grund-
sätze des Deutschen Spendenrates e.V. in Form 
der Wiedergabe der Bescheinigung oder des Be-
stätigungsvermerks einschließlich der Wiedergabe 
des Ergebnisses aus der Prüfung gemäß Anlage 3 
der Grundsätze des Deutschen Spendenrates e.V. 
(„Prüfungskatalog“)

c) Wir informieren laufend bzw. regelmäßig über 
(aktuelle) Entwicklungen auf unserer Internetseite 
www.provieh.de bzw. durch unseren Newsletter 
bzw. durch auf Abruf verfügbare Printmedien.

4. Registerauszug

Wir verpflichten uns, den aktuellen Registerauszug 
dem Deutschen Spendenrat e.V. zeitnah vorzule-
gen und die damit verbundenen Kernaussagen 
(z.B. Sitz der Organisation, vertretungsberechtig-
ter Vorstand) auch im Rahmen des Jahresberichts 
darzustellen.

Unsere neue Ausmalpostkarte
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5. Geschäfts-/Jahresbericht

Über das abgelaufene Geschäftsjahr informieren 
wir wahrheitsgemäß, transparent, verständlich 
und umfassend in Form eines Geschäfts-/Jahresbe-
richts.

a) Tätigkeits-/ Projektbericht

Unser Tätigkeits-/ Projektbericht informiert über 
allgemeine Rahmenbedingungen, erbrachte Leis-
tungen, Entwicklungen und Tendenzen im Aufga-
bengebiet der Organisation und der Organisation 
selbst.

b) Rechnungslegung/Prüfung

Die Prüfung unseres Jahresabschlusses (ggf. ein-
schließlich Anhang und Lagebericht) bzw. unserer 
Einnahmen-/Ausgabenrechnung sowie der so-
genannten Mehr-Sparten-Rechnung erfolgt nach 
Maßgabe von Abschnitt III. und V. der Grundsätze 
des Deutschen Spendenrates e.V., den jeweils gül-
tigen Richtlinien des Institutes der Wirtschaftsprüfer 
e.V. (IDW) und den Grundsätzen des steuerlichen 
Gemeinnützigkeitsrechts.

6. Strukturen

Unser Status der Gemeinnützigkeit bedingt klare 
und demokratische Strukturen (und Mitgliedschafts-
verhältnisse).

a) Die Satzung sowie andere wesentliche konsti-
tutionelle Grundlagen unserer Organisation/Ein-
richtung werden zeitnah veröffentlicht; Name und 

Funktion von wesentlichen Leitungs- und Aufsichts-
personen werden bekannt gegeben.

b) Wir haben Leitungs- und Aufsichtsorgane perso-
nell getrennt und verhindern Interessenkollisionen 
bei den verantwortlichen und handelnden Perso-
nen.

c) Wir stellen unsere Aufbauorganisation und 
Personalstruktur transparent, entsprechend den 
Grundsätzen des Deutschen Spendenrats e.V., dar.

d) Wesentliche vertragliche Grundlagen und ge-
sellschaftsrechtliche Verflechtungen werden im 
Rahmen des Geschäfts-/Jahresberichts veröffent-
licht.

7. Werbung

a) Werbung, die gegen die guten Sitten und an-
ständige Gepflogenheiten verstößt, wird unterlas-
sen.

b) Wir werden keine Mitglieder- und Spendenwer-
bung mit Geschenken, Vergünstigungen oder dem 
Versprechen bzw. der Gewährung von sonstigen 
Vorteilen betreiben, die nicht in unmittelbarem Zu-
sammenhang mit dem Satzungszweck stehen oder 
unverhältnismäßig teuer sind.

c) Wir unterlassen den Verkauf, die Vermietung 
oder den Tausch von Mitglieder- oder Spender- 
adressen und bieten oder zahlen keine Provisio-
nen bzw. lediglich Provisionen im Rahmen der Fest-
legungen der Grundsätze des Deutschen Spenden-
rates e.V. für die Einwerbung von Zuwendungen.

8. Datenschutz

Wir verpflichten uns, die gesetzlichen Regelungen 
zum Datenschutz, Richtlinien zum Verbraucher-
schutz sowie die allgemein zugänglichen Sperrlis-
ten zu beachten.

9. Umgang mit Zuwendungen

a) Wir beachten Zweckbindungen durch Spender.

b) Wir erläutern den Umgang mit projektgebunde-
nen Spenden.

c) Wir leiten keine Spenden an andere Organisa-
tionen weiter bzw. weisen auf eine Weiterleitung 
von Spenden an andere Organisationen hin und 
informieren über deren Höhe.

10. Mitgliedschaft im Deutscher Spendenrat e.V.

Wir veröffentlichen den Hinweis auf die Mitglied-
schaft nebst Logo sowie die jährlich abzugebende 
Selbstverpflichtungserklärung des Deutschen Spen-
denrates e.V. (Anlage 4 der Grundsätze des Deut-
schen Spendenrates e.V.) und den Hinweis auf 
deren Einhaltung an leicht zugänglicher Stelle auf 
unserer Homepage oder unserem Jahresbericht. 
Soweit das Spendenzertifikat erteilt wurde, wurde 
auf dieses auf der Startseite unserer Homepage 
hingewiesen.

Kiel, 09.08.2019___________________________________________
Ort/Datum

___________________________________________
Stempel/Unterschrift vertretungsberechtigtes Organ

9 Erklärung zu den Grundsätzen des Deut-

schen Spendenrates e.V.

Die Grundsätze des Deutschen Spendenrates 
e.V. sehen in der Präambel eine Erklärung des 
Geschäftsführungsorgans zur Befolgung dieser 
Grundsätze vor. Der Vorstand von PROVIEH e.V. 
hat folgende Erklärung beschlossen.

PROVIEH e.V. hat die Grundsätze des Deutschen 
Spendenrates e.V. in der jeweils geltenden Fassung 
im Geschäftsjahr 2017 befolgt. Gemäß Selbstver-
pflichtungserklärung des Deutschen Spendenrates 
e.V. (siehe Anhang „Jährliche Erklärung zu den 
Grundsätzen des Deutschen Spendenrates e.V.“) 
erklärt PROVIEH e.V. darüber hinaus

• PROVIEH e.V. ist eingetragen beim Vereinsregis-
ter des Amtsgerichts Kiel Nord, Registernummer 
VR 1521 KI und wegen Förderung des Tierschut-
zes nach dem letzten zugegangenen Freistellungs-
bescheid des Finanzamtes vom 26.10.2017 als 
gemeinnützig anerkannt.

• PROVIEH e.V. hat im Kalenderjahr 2018 keine 
Provisionen oder Erfolgsbeteiligungen gezahlt. 

• PROVIEH e.V. hat im Geschäftsjahr 2018 keine 
Spenden weitergeleitet.

Angaben zur Personalstruktur

Die Anzahl der Mitarbeiter 2018 (siehe auch An-
hang I, III. Ergänzende Angaben):

• 13 Hauptamtliche MitarbeiterInnen, davon 2 Aus-
hilfen

• 5 Ehrenamtliche im Vorstand von PROVIEH (Prof. 
Dr. Sievert Lorenzen, 1. Vorsitzender / Volker Kwa-
de, 2. Vorsitzender / Detmar Kofent, Schatzmeis-
ter / Svenja Furken und Valerie Maus, Beisitzer)

• 6 Regionalgruppen, die von Zeit zu Zeit mit Info-
ständen oder auf Demos für PROVIEH unterwegs 
waren

Im Jahr 2018 waren keine Honorarkräfte oder 
durch öffentliche Gelder geförderte Mitarbeiter für 
PROVIEH tätig. Es gab zudem keine Provisionszah-
lungen und Erfolgsbeteiligungen für MitarbeiterIn-
nen.

Gehaltsgefüge von PROVIEH e.V.

Die Mitarbeiter/innen von PROVIEH e.V. sind hoch 
engagiert und arbeiten häufig auch ehrenamtlich 
über ihre reguläre Stundenzahl hinaus. Überstun-
den werden nicht ausbezahlt, es besteht kein Sonn- 
und Feiertagszuschlag.

Exemplarische Jahresbezüge nach Sparten für 
2018

Facharbeit (Vollzeit)	 38.100 Euro

Vorstandsassistenz (Vollzeit) 	 34.400 Euro

Chefredaktion (Vollzeit)	 31.840 Euro

Mitgliederbetreuung (Teilzeit)	 21.701 Euro

Buchhaltung (Teilzeit)	 14.470 Euro

10 Finanzbericht

Millionen von Tieren leiden jedes Jahr unter der 
industriellen Massentierhaltung. Deshalb gibt es 
PROVIEH. Unsere Lebensader besteht nach wie vor 
aus Ihren Spenden und Mitgliedsbeiträgen sowie 
Ihrem unermüdlichen Engagement. Dafür möchten 
wir Ihnen ganz herzlich danken.
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10.1 Jahresabrechnung

Jahresabrechnung für den Zeitraum vom 01.01. – 31.12.2018

Einnahmen 20187
Beiträge Mitglieder 193.081,20 €
Spenden Mitglieder 132.640,07 €
Spenden Nichtmitglieder 77.193,01 €
Projektspenden 2.296,00 €
Projektaufträge, Stellungnahmen 3.242,48 €
Bußgelder 9.165,00 €
Nachlässe 148.718,12 €
sonstige Einnahmen -1.195,66 €
Zinserträge 378,42 €
Online-Shop 2.004,06 €
Erstattungen für Druckschriften und Porto 1.595,04 €
Summe Einnahmen: 569.117,74 €

Ausgaben 2017
Unmittelbare Aufwendungen zur Erfüllung des Satzungszwecks
Facharbeit Nutztierschutz (Personal) 252.845,10 €
PROVIEH-Magazin (Druck & Versand) 35.205,91 €
Verbraucheraufklärung (Information) 1.308,26 €
Aktionen, Projekte & Kampagnen 18.739,90 €
Fachtagungen, Seminare 15.396,06 €
Veranstaltungen PROVIEH 316,05 €
Hauptstadtreferat 1.914,39 €
Kostenerstattungen Vorstand 3.416,76 €
Kostenerstattungen Regionalgruppen 168,32 €
Reisekosten Personal 361,55 €
Mitgliederversammlung 1.400,41 €

331.072,71 €

Mittelbare Aufwendungen zur Erfüllung des Satzungszwecks
Mitgliederbetreuung / Verwaltung 71.618,08 €
Lohn- & Gehaltsbuchhaltung 2.388,93 €
Fortbildung Personal 72,80 €
Personalkostenrückstellung 2.251,43 €
EDV / Bürotechnik 10.578,89 €
Zeitschriften & Fachliteratur 683,47 €
Porto Bundesgeschäftsstelle 1.703,50 €
Telekommunikation 736,45 €
Bürobedarf 1.780,16 €
sonstige betriebliche Aufwendungen 589,80 € €
AfA Sammelposten GWG 948,79 €
Abschreibung EDV Software 1.356,60 €

24 25

Versicherungen 2.265,84 €
Miete & NK Bundesgeschäftsstelle 17.810,81 €
Kosten Zahlungsverkehr 1.817,70 €
Online-Shop 151,26 €
PayPal Gebühren 310,54 €
Beiträge für Gremien & Verbände 2.206,12 €
Rechtskosten und Wirtschaftsprüfung 7.483,61 €

126.754,78 €

Mittelbare Aufwendungen zum Einwerben von Spenden
Fundraising (Personal und Sachkosten) 7.967,39 €
Eigenwerbung 2.898,58 €
Spenderbriefe 9.821,51 €

20.687,48 €

Finanzverwaltung (Depotgebühr) 0,00 €
Forderungsverluste 2.267,47 €

2.267,47 €
Summe Ausgaben: 480.782,44 €
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10.2 Mehr-Spartenrechnung

Zuordnung der Erträge und Aufwendungen des Geschäftsjahres nach Sparten und Funktionen/Bereichen 
© Deutscher Spendenrat e.V.

(Mehr-Spartenrechnung im Gesamtkostenverfahren, Anlage 2a GKV)
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10.4 Bilanz 

Bilanz zum 31. Dezember 2018:
PROVIEH e.V., Kiel

28 29

10.5 Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 01.01.2018 bis 31.12.2018:
PROVIEH e.V., Kiel

Anhang I: Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss und zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den

Anhang II: Bescheinigung des Wirtschaftsprüfers
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PROVIEH e.V.

Bundesgeschäftsstelle: Küterstraße 7–9 | 24103 Kiel | Tel. 0431. 2 48 28-0 | Fax 0431. 2 48 28-29

PROVIEH ist Deutschlands erfahrenster Fachverband für „Nutz“tiere. Seit 1973 setzen wir uns für eine 
artgemäße Tierhaltung in der Landwirtschaft ein. PROVIEH arbeitet wissenschaftlich und sachlich. Grund-
legende Motivation ist das Verständnis von „Nutz“tieren als intelligente und fühlende Wesen.

PROVIEH erhält keinerlei öffentliche Mittel und ist infolge dessen bei der Bewältigung seiner vielfältigen 
Aufgaben ausschließlich auf Mitgliedsbeiträge und Spenden angewiesen. Helfen auch Sie uns! Nur mit 
Ihrer Unterstützung können wir für die Tiere aktiv sein.

Ethikbank, Konto 3262510 | BLZ 83094495 | BIC GENO DEF1 ETK | 				  
IBAN DE 75 8309 4495 0003 2625 10

Kieler Volksbank e.G., Konto 54 299 306 | BLZ 210 900 07 | BIC GENODEF1KIL | 			 
IBAN DE 87 2109 0007 0054 2993 06

PROVIEH e.V. ist behördlich als gemeinnützig und 	 besonders förderungswürdig anerkannt. Beiträge 
und Spenden sind steuerlich abzugsfähig.

Erbschaften und Vermächtnisse zugunsten PROVIEH sind von der Erbschaftssteuer befreit.

„Nichts auf der Welt 
ist so mächtig 
wie eine Idee, 

deren Zeit gekommen ist.“

Victor Hugo

Anhang I für das Geschäftsjahr 2018

PROVIEH e.V.

I. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss und zu den Bilanzierungs- und Bewertungs-	
methoden

Allgemeine Angaben

PROVIEH ist Mitglied im Verein Deutscher Spendenrat e.V.. Aufgrund der Anforderungen des Deutschen 
Spendenrats e.V. erstellten wir einen Jahresabschluss.

Unser Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 ist nach den Rechnungslegungsvorschriften des Han-
delsgesetzbuches entsprechend den Vorschriften für kleine Kapitalgesellschaften aufgestellt. 

Der Verein hat seinen Sitz in Kiel und ist beim Amtsgericht Kiel im Vereinsregister unter der Nummer VR 
1521 KI eingetragen.

Bilanzierungsmethoden

Die Bilanz ist gemäß § 266 Abs. 1 Satz 3 HGB gegliedert.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB 
aufgestellt.

Bewertungsmethoden

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungskosten angesetzt und, soweit abnutzbar, um planmäßi-
ge Abschreibungen vermindert. Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der voraussichtlichen 
Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände und entsprechend den steuerlichen Vorschriften linear vor-
genommen. Bei geringwertigen Wirtschaftsgütern des Anlagevermögens bis zu einem Anschaffungswert 
von € 250,00 erfolgte die Erfassung als Aufwand. Wirtschaftsgüter zwischen € 250,00 und € 1.000,00 
werden in einem Sammelposten erfasst und über 5 Jahre abgeschrieben.	  

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten angesetzt. Sofern am Bilanzstichtag eine dauernde 
Wertminderung vorlag, wurde diese berücksichtigt.

Die Vorräte werden zu Anschaffungskosten unter Beachtung des strengen Niederstwertprin-zips bilan-
ziert.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert unter Berück-sichtigung ei-
ner pauschalen Wertberichtigung angesetzt.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

II. Erläuterungen zu den Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung

Bilanz

Die Forderungen, sonstigen Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten haben, wie auch im Vorjahr, 
sämtlich eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Der Betrag der Verbindlichkeiten, der durch Pfandrechte und ähnliche Rechte gesichert ist, beträgt 	
€ 0,00 (Vorjahr: € 0,00).
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In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Beträge aus Steuern iHv. € 3.544,48 (Vorjahr: € 3.287,13) 
enthalten.

Gewinn- und Verlustrechnung

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erträge aus Erbschaften iSd. § 285 Nr. 31 HGB iHv. T€ 
149 enthalten. 

III. Ergänzende Angaben

Anzahl der Mitarbeiter

Die Anzahl der Mitarbeiter betrug an den letzten beiden Bilanzstichtagen:

	 31.12.2018	 31.12.2017

gesamt	 13	 13

davon Aushilfen	 2	 2

Angaben zur Geschäftsführung

Der Verein wird durch den ehrenamtlichen Vorstand vertreten. Dieser setzt sich zusammen aus:

Prof. Dr. Sievert Lorenzen (1. Vorsitzender)

Volker Kwade (2. Vorsitzender)

Detmar Kofent (Schatzmeister) und

Svenja Furken und Valerie Maus (Beisitzer)

Vorstand im Sinne des § 26 BGB sind der 1. und 2. Vorsitzende.

Kiel, den 16. August 2019

gez. Prof. Dr. Sievert Lorenzen		  gez. Volker Kwade

Anhang II
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